FÜNF SEEN FILMFESTIVAL


INTERVIEW MIT DEM FESTIVALLEITER MATTHIAS HELWIG

Was hat Sie gereizt in die Filmbranche zu gehen und wie war der Anfang?

Von frühester Kindheit an hat habe ich mich fürs Kino interessiert. Ich hatte das große Glück die ganze Filmgeschichte im Kino zu erleben. Von Ben Hur bis Godard, und dadurch die Faszination Kino.

Ich habe das Erleben von großartigen Szenen allein in einem großen Raum auf mich überspringen lassen. 

Nach der Schule habe ich einen Platz an der HFF im Bereich Regie bekommen und konnte dort an meiner Vision von Film arbeiten und experimentieren. 1986 hat sich die Möglichkeit ergeben, das Kino in dem ich gejobbt habe zu übernehmen. Das Filmcasino Gilching wurde umgehend in Kino Breitwand umbenannt. Mit viel Engagement und vielen Ideen, die ich aus meinen Kinogängen in München und anderswo gewonnen hatte, habe ich aus dem kleinen Provinzkino mit Mainstream Programm ein Programmkino gemacht, das über die Jahre immer bekannter wurde z.B. beim Münchner Dokfest mitgemacht hat und schließlich 1997 als bestes Kino Deutschlands und Bayern ausgezeichnet wurde. 

Seit der Übernahme des Kinos wurde es jährlich durch Bund und Land ausgezeichnet:

Preis für herausragendes Jahresfilmprogramm

Preis für herausragendes  Dokumentationsfilmprogramm

Preis für herausragendes Kinder und Jugendfilmprogramm

Nachdem Ende des Kino Breitwand in Gilching 1998 habe ich im Jan 1999 aus einem alten Kino in Herrsching ebenfalls ein „Kino Breitwand“ eröffnet und im Mai ein neues Kino in einem Raum im Schloß Seefeld am Pilsensee ausgebaut.

2002 kam das Kino Breitwand in Starnberg mit 2 Sälen hinzu. Und im Oktober 2007 die Kinolounge im Schloß Seefeld. Ein neues Konzept, das sich in entspanntem Couchsitzen und Filme in digitaler Version zeigt. Dadurch konnte normales Filmprogramm ausgebaut werden, mit noch ungewöhnlicheren Filmen.

Daneben veranstalte ich seit 1995 ein Open-Air Kino, das zuerst in Gilching, dann Seefeld, Hersching und Starnberg statt fand. Seit 2008 ist es im FSFF integriert. 

Wie entstand die Idee zum Festival? 

Das Festival ist für mich die Fortentwicklung aus einem schon sehr gut laufenden Programmkino, um dem Publikum jene Filme präsentieren zu können, die nie die Leinwände in Bayern bzw Deutschland erblicken werden, obwohl sie überall auf der Welt bzw. auf Festivals zu sehen sind und leider keine Auswertungsmöglichkeiten finden. 

Woher kommt der Name FSFF, warum dieses Gebiet? 

Zum Namen: Vor 4 Jahren war es ein Drei Sehn-Filmfestival, weil drei Kinos an drei Seen (Starnberger See, Ammersee, Pilsensee) situiert sind. Die Änderung des Namens bedeutete eine Ausweitung dieses rein örtlichen Bezuges auf das bekannte Gebiet des Fünfseenlands, das von Landsberg bis München und von Fürstenfeldbruck bis Wolfratshausen reicht. Dazu gehören der Ammersee, Starnberger See, Pilsensee, Wörthsee und Wesslinger See.
Es wohnen sehr viel kulturell interessierte, für Experimente offene Menschen in diesem Gebiet. Nach 21 Jahren Kino hatte ich das Gefühl, dass ich ein gewisses Stammpublikum herangezogen habe, dass dieses Festival tragen wird.

Wie sich herausstellte, hatte das Festival im ersten Jahr 2007 3000 Bes. 2008 wuchs die Zahl bei 70 Filmen bzw 150 Vorstellungen bereits auf 4200 Besucher in einer Woche.

Wie groß ist Ihr Team, das Sie bei der Organisation unterstützt?

Hätte ich nicht von vornherein ein so engagiertes Kinoteam gehabt, wäre das Festival nicht möglich gewesen. Aus dem Kinoteam sind 3 Leute für die Auswahl der Filme zuständig. Darüber hinaus gibt es noch zwei, die mich bei Presse und Öffentlichkeitsarbeit unterstützen. Neben den Mitarbeitern aus den Kinos seit Ende April wurde auch ein Verein gegründet, der sich WEITWINKEL „Förderung von Film und Kultur im Fünf Seen Land“ nennt

Dieser Verein soll dem Festival vor allem in finanzieller Hinsicht, bei der Suche nach Sponsoren und Medienpartnern, wie auch in ideeller Hinsicht im Bezug auf die Veranstaltung von Events, auf die Verbreitung von Werbung während des Festivals unterstützt.

Unter welchen Aspekten wird das Filmangebot zusammengestellt?

Grundvoraussetzung war sich um Filme zu kümmern, die eben noch unbekannt sind, bzw. auf anderen Festivals ausgezeichnet wurden aber nicht von deutschen Verleihen übernommen wurden. Seit 2 Jahren haben wir einen Wettbewerb ins Leben gerufen, mit einem vom Landkreis gestifteten Preis, dem FÜNF SEEN FILMPREIS, der v.a. neue Filme aus dem deutschsprachigen Raum (Deutschland, Österreich, Schweiz) auszeichnen soll.

Wie viele Filme und Sektionen umfasst das Festival?

Das Programm umfasst dieses Jahr 80 Lang- und Kurzfilme. Es ist unterteilt in die Sektionen:

Wettbewerb um den Fünf Seen Filmpreis

Horizonte - Filme mit gesellschaftlichem Engagement 

Nachwuchsfilme

Neue deutsche und internationale Filme

Kino der Entdeckungen

Kinder- und Jugendfilme

Open-Air Kino

Retrospektive mit Filmen von Ehrengast und OSCAR-Preisträger Volker Schlöndorff

Welche Filme werden zu sehen sein und wie unterscheiden sie sich? 
Die Filme geben die Ausrichtung des Festivals wieder: 

Unentdeckt und unabhängig

Im Wettbewerb werden sechs Spielfilme zu sehen sein. Zwei aus Österreich (Ein Augenblick Freiheit, März), einer aus der Schweiz (1000 Ozeane) und drei aus Deutschland (Ganz nah bei dir, Es kommt der Tag, Am Rande)

Filme, die teilweise noch keinen Verleih haben und die von Nachwuchsregisseuren sind (Es kommt der Tag, 1000 Ozeane, Am Rande). 

Der Wettbewerb ist mit 2500,- Euro dotiert (Fünf Seen Filmpreis). 

Vorjahresgewinner war der später für den OSCAR nominierte "Revanche" von Götz Spielmann

Spritzig

Kinderfest: Sechs neue Kinderfilme, teils aus Österreich, sonst aus Schweden und Deutschland 

Jugendfilme, u.a. Summertime Blues von Marie Reich und evtl. der Gewinner der Generation Plus in Berlin, der aufsehenerregende amerikanische Film "My suicide"

Neue deutsche und internationale Filme, teilweise auch OPEN AIR:

Aus Frankreich kommt der neue Film mit Daniel Auteuil nach dem Bestseller "Ich habe sie geliebt", sowie der mit mehreren Cesars ausgezeichnete "Seraphine"

Neue deutsche Filme sind "Mitte Ende August" von Sebastian Schipper, "Shortcuts to Hollywood" und der neue Andreas Dresen-Film "Whisky mit Wodka".

Premiere haben auf dem Filmfest: "Der weiße Rabe - Max Mannheimer" von Carolin Otto,  "Netz und Würm" von Walter Steffen, "Auf dem Weg nach Compostela" von Bruno Moll (Schweiz) und der Nachfolgefilm von "Full metal village": "Endstation  der Sehnsüchte" - bei allen Filmen werden die Regisseure anwesend sein 

Kino der Entdeckungen zeigt Filme von experimentellerer Art,
u.a. „Love Exposure“ (Japan 2008), der die Sektion Forum der Berlinale 2008 eröffnete und den FIPRESCI Preis und Caligari Preis gewann. 

Außergewöhnliches sind: 

der brasilianische Berlinale Gewinner 2008: "Tropa de Elite", 

der bisher noch nicht in den Kinos gezeigte wunderbare Film "Song of sparrows" (Iran 2008 von Majid Majidi), der den silbernen Bären 2008 für Besten Hauptdarsteller gewann, sowie einer der Gewinner der Filmfestspiele von Venedig 2008: "Wild field"

(Russland, 2008)

Tiefgründig

Im neu gegründeten Wettbewerb HORIZONTE - Filme mit gesellschaftlichem Engagement im Kino werden aus der Schweiz "La forteresse" über Auffanglager und 

„No more smoke signals" über Indianer gezeigt. Dazu "Jagdzeit" einer Regisseurin  aus dem Fünf-Seen-Land über Walfischfang und "Painful peace" (D, 2008 von Anne Thoma) über Jugendliche aus Bosnien und dem Kosovo nach dem Krieg.

Des Weiteren gibt es einen Kurzfilmwettbewerb. Hier werden u.a. die beiden OSCAR Filme zu sehen sein: Spielzeugland (OSCAR ausgezeichnet) und "Our wonderful nature" (Studenten-OSCAR)

Abschlußfilm wird der neue Pedro Almodovar Film sein: "Zerrissene Umarmungen", der dieses Jahr im Wettbewerb in Cannes vorgestellt wurde.

Gibt es dieses Jahr einen Schwerpunkt, eine Tendenz?

Anfangs war die Tendenz eindeutig Flucht und Emigration (Filme wie "Painful peace" und "La forteresse" zeugen davon). Dann gab es eine Tendenz von Filmen, die sich mit der ausgehenden Jugend und der Generation bis 30 beschäftigen, die auf der Suche nach sich und ihrem Leben sind ("Mein halbes Leben" aus Österreich, "My suicide" aus den USA, "Summertime Blues" von Marie Reich, "Rusalka" aus Russland erzählen davon) schließlich blieben die Bilder übrig, die wir unbedingt einem Publikum nahebringen wollen, Bilder, die bleiben und die bisher das Licht der Leinwand in Deutschland noch nicht entdeckt haben: Dazu gehören "Wild fields" und "Song of sparrows"

Nach welchen Kriterien wählen Sie die Filme aus?


Das ist ganz schwierig, denn letztendlich ist es der persönliche Zugang, der entscheidet.

      Für die Auswahl sind drei Menschen verantwortlich, mit drei verschiedenen Sichtweisen.

Letztendlich wird das ausgewählt, was sie für zeigenswert empfinden. Eine sogenannte Bauchentscheidung.

Gibt es Unterschiede zum Vorjahr?

Das Programm hat durch viele Einreichungen einen gewaltigen Schritt nach vorne gemacht und kann sich mit jedem anderen Filmfestival messen. Die Wettbewerbe wurden ausgeweitet und dadurch das Profil gestärkt. Es gibt jetzt einen Wettbewerb für den FÜNF SEEN FILMPREIS, einen für die Nachwuchsförderung, einen für den besten Film mit gesellschaftlichem Engagement. Geblieben sind Kurz- , Jugend- und Kinderfilmpreis

Welche Preise gibt es?

Durch die Ausweitung der Wettbewerbe gibt es:

· FÜNF SEEN FILMPREIS

· Nachwuchsförderpreis

· Horizonte-Preis für den besten Film mit gesellschaftlichem Engagement

· Publikumspreis für den besten Kurzfilm „Glühwürmchen“

· Weitwinkel Jugendfilmpreis

· Kinderfilmpreis

Was ist Symbolik, die hinter dem Plakat des diesjährigen Festivals steht?

Wir sind ein Festival, das die fünf Seen im Titel hat. Ein Festival, das einen schönen ruhigen See vor sich liegen sieht. Man möchte sich die Hose ausziehen und einfach ins Wasser hineinspringt. Ins kühle erfrischende Nass um die Welt der Filme zu entdecken. Er kann erfrischendes und tiefgründiges entdecken und sich einfach am Filmangebot erfreuen.

Welche Veranstaltung bzw. welchen Film empfehlen Sie besonders?

Es gibt jeden Tag ein Highlight.

Neben den Wettbewerbsfilmen, die wir alle sehenswert finden, sind es "Wild fields" von Kalatozishvili, "Song of sparrows" von Majid Majidi, "Painful peace" von Anne Thoma, "No more smoke signals" von Fanny Bräuning und natürlich die Filme der Retrospektive von Volker Schlöndorff

Gibt es besondere Gäste?

An erster Stelle natürlich OSCAR Preisträger Volker Schlöndorff. Wenn man seine Filme wiedersieht, erkennt man erst seine Klasse und letztendlich sein gesellschaftliches Engagement wieder Dann der Besuch von Mikhail Kalatozishvili aus Russland.

Schließlich alle Regisseure zu den Wettbewerbsfilmen. Dazu werden erwartet Sebastian Schipper, Andreas Dresen und viele weitere Regisseure

Wie setzt sich die Jury dieses Jahr zusammen?

Da bin ich besonders dankbar, dass sich ganz besondere Menschen aus der Filmbranche für die Wettbewerbsjury bereit erklärt haben. Es sind Markus Aicher vom BR, Uschi Reich von der Bavaria Film, Carolin Otto, Drehbuchautorin und Regisseurin, Roland Reber von wtp international, Regisseur und Autor aus München, Gisela Schneeberger, Schauspielerin

Daneben gibt es noch eine Jury für den Nachwuchsfilmpreis. Hier werden die Regisseure vertreten sein, die schon auf dem FÜNF SEEN FILMFESTIVAL ausgezeichnet wurden: Saara Waasner (Kurzfilmpreis 2008), Mickel Rentsch (Kurzfilmpreis 2005), Julia von Heinz (Besondere Anerkennung 2007), Felizitas Darschin (Kinderfilmpreisgewinner 2008), Ileana Cosmovici (Starnberger Filmkulturpreisträgerin)

Die dritte Jury gibt es für den Horizonte-Preis. Hier hat bisher Christine Reichert, die Leiterin des Kurzfilmfestivals Diessen zugesagt.
Ist es schwer neue Talente zu finden?

Ja und nein. Um die Frage wirklich zu beantworten, muss ich noch mehr Filme zu Gesicht bekommen. Im Moment kann ich nur regional versuchen, qualitätsvolle Filme zu zeigen, die man sonst nicht sehen würde. Die Talente tun sich meiner Meinung nach vor allem im Kurzfilmwettbewerb auf. Es sind Hochschulproduktionen, in denen man noch ungeschliffenen Diamanten finden kann. Ohne auf Förderer Rücksicht zu nehmen.   Allgemein ist durch Fernsehredakteursmeinungen und Förderungsmechanismen der Diamant schon etwas abgeschliffen.

Was wünschen Sie sich hinsichtlich des FSFF für die Zukunft? 

Meine Hoffnung einerseits in der Branche so wahrgenommen zu werden, dort seine Filme zu präsentieren. Und andererseits es noch mehr Besucher gibt, die dieses Festival als Bereicherung empfinden werden. Aber auch dass die Region noch mehr erkennt, dass so ein Festival ein wichtiges kulturelles Ereignis wird.

Für was steht das FSFF im Unterschied zu anderen Festivals?

Es ist unabhängig, d.h. von keinen Geldgebern abhängig. Es ist vielseitig und überraschend in seiner Filmauswahl und es steht durch seine charmanten Orte und sein großartiges Publikum für einen wohltuenden persönlichen und vor allem ungezwungenen Kontakt von Publikum und Filmemachern

Zusätzlich findet es in einer schönsten Gegenden Deutschlands statt. Die Auswahl der Filme dagegen soll wie die guten Festivals auf der Welt ein sehr gutes Programm haben. 

Ich glaube auch, dass ich unabhängiger bin als andere Festivals, unabhängiger von Geldgebern, was die Entscheidung der Filme betrifft.

Mit dem Münchner Filmfest gibt es bereits ein etabliertes Festival im Süden Deutschlands. Wie stehen Sie dazu?

München ist eine Millionenstadt und hat ein enorm viel größeres Budget, aber ich glaube dass in den kleinen Orten, in denen ich Kino mache, der nahe Umgang mit den Filmemachern wirklich gegeben ist. Drum herum wird eben kein Schickimicki Auflauf gemacht.

Dadurch dass München per Definition keine Filme von der Berlinale zeigt, gibt es viele Filme, die nie in Süddeutschland gezeigt werden, obwohl sie herausragend sind. Und darin liegt natürlich eine Chance, für Kinointeressierte Leute diese Filme zu sehen. Z.b. 2008 der Film Revanche, der es bis zur Oscar Nominierung geschafft hat, lief nicht auf dem Münchner Filmfest. 

Können Sie sich vorstellen selbst einen Film zu drehen?

Ja, im Bereich Regie. Es ist ja eigentlich utopisch. Ich habe Filme gedreht bis ich 26 war. Filme experimenteller Art von 60, 30 und 15 min, sowie einen Kinderfilm. Zudem habe ich einige unveröffentlichte Romane geschrieben. Hätte ich die Zeit, würde ich mehr Drehbücher schreiben. Diese Sparte interessiert mich sehr. Es gibt immer den Traum selbst eine Geschichte zu verfilmen. Natürlich.

Wie hat sich die Filmbranche geändert?

Rein äußerlich war das Kino so, dass es fast kein funktionierendes Kino mehr gab. Lediglich drei TV Sender. Inzwischen gib es eine florierende Kinolandschaft und unzählige Fernsehsender. Es gab eine Zeit, in der man die Filme im Kino erleben konnte. Die Filmemacher haben sie auch nur dafür gemacht. Fürs Kino! Heute ist vielen nicht klar, was der Unterschied zwischen Film und Fernsehen ist. 

Siehe auch die aktuelle Situation. Durch die enorme Verschnellerung braucht der Markt immer neue Produktionen, neues Futter. Beispiel 1986 konnte ein Film nach 16 Wochen im Umland von München gezeigt werden und die Kinos waren voll. Heute ist es so, dass ein Film oft nur noch eine einzige Woche im Kino vor vollem Publikum gezeigt werden kann.

Es kommen einfach zu viele Filme, 8-9 neue Filmstarts pro Woche hinzu. Das sind 400 Filme im Jahr. Die Frage stellt sich, wie viel nimmt das Publikum überhaupt noch wahr? Das führt zu einer Überfrachtung und einer Reduzierung des Premiumsegments Kino. 

Das Interview führte Marina Anna Eich
